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llln alem wurde sein erstecC  M
Psalm im Lichte hlıterarıscher un historischer onftfextie

Vn  1CH gelesen

eat er en (Schweiz)

Psalm 761 ist aufgrund des teilweise schwer interpretierenden Textes NIC. leicht verstehbar.
Dazu ommt, dass be1 psalmpoetischen urztexien Ps umfasst Verse der die nNnter-
pretation erleichternde Kontext abgeht DZW. vieltfaC! erschlossen werden aus

Seybold hat nun kuüurzlıch ıne Studie diesem Psalm publızıert und dabe1 den Kontext der
saph-Psalmen (5U;3 ZUT Erhellung von Ps einbezogen.* Dies erscheıint eın hılf-
reiches Unterfangen, umal sich immer deutlicher ze1igt, dass die mıit mon präskrıbierten
Psalmen viele Gemeinsamkeiten aufweılsen und 'Orm: w1Ie 1n  1C zusammengehören.?
von Seybold Inıtı ersuch, aufgrund eines Eınbezugs Von Kontexten einem besseren
ers  nN1Ss VO!  —_ Ps 764 gelangen, soll hiermit weıter vorangetrieben werden. Über den
asaphıtıschen Kontext (textliıches Umfeld) hınaus werden weıtere hlıterarische Kontexte
bedacht und Überlegungen ZU! geschichtlichen Kontext (historisches Umtfeld) angestellt. Beıim
Bedenken dieser iterarıschen und hıstorischen Kontexte fliessen ägungen e1n, die ich
den "Nachbarpsalmen”" S und 786 orgetrage) habe.

Z7u Auslegung und Literaturzusammenstellung vgl SEYBOLD, HAT HIS 294-29 7 Zu ergänzen ist jetzt
noch: SEYBOLD, Psalm

EYBOLD, salm
Vgl BUSS, salms; Thema:; LURIA, Ephraimıite Psalms; Asafspsalmen;

NASUTI, Tradıtion Hıstory; EYBOLD, "Wır"; WEBER, Psalm FT 3-304; GOULDER, Psalms of sap!
Eıne Einschätzung dieses Psalms me1ınerseıts sich WEBER, FE 2851.

Psalm
Psalm 78, auch STT 286-290.



iıne Arbeıitsübersetzung VON salm

| Dem Musikverantwortlichen mıt Saıtenspiel -}
Eın Psalm Asaph zugehörıg eın ultlied [- den Assyrer|

iın Juda 1S ohım,
(A) ın Israel 1S' SIOSS Se1InNn Name.

In Salem rde/war sein(e ersteck/Hütte,
ja seine Wohnungen auf Zion.

zerbrach die Pfeil(blıtz)e des Bogens,C E A O L Schild, Schwert und Krieg(sgerät) Sela

{1 Glanzvoll (bist) du,
(B) gewaltıg Von den eute-Bergen her!

Die Tapferen nach dem Herzen wurden geplündert,
s1e schlumm ! ihren Chlaf,
und keiner der Kriegsleute wusste seine Hände gebrauchen.
Vor deinem Drohruf, Elohim ODS,C A sanken sowochl agen WI1e KOosse in Betäubung.

1881 Du! Ehrfurcht Z  1eten 15} du!
(B’) Ja, WEeT kann estehen VOT deinem Angesıicht,

VOT der eW. deines Zorns?!
Vom Hımmel her du Gerichtsspruch kund;
die Erde INUSS sich urchten und ist stille.
Als Elohım siıch ernNo!l ZU)] echtsentscheid,OC DE E DE retiten alle Niedergedrückten des Landes/der rde. B

11 Fürwahr! Der Menschen Zornesglut INUSS dich preisen,
(A') den est der Zornesaufwallungen wirst du dır umgurten.

el ein Gelübde und löst c gegenüber ein!
Alle ihn sollen schenke darbringen dem Ehrfurcht-Gebietenden!

wiıird demütigen den e1si der Fürsten,e E eın Ehrfurcht Gebietender gegenüber den Könıigen der (1st er)

| De: Musıkverantwortlichen nach Jedıthun|
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Zu salm 76 insgesamt

In der ege! wird Ps gattungsmässig als "Zionsled" bestimmt und mıit men WIE 4 » 4 9
8 E} (und 122) zusammengestellt. / fällt auf, dass dieser Iypus insbesondere ın den
beiıden uppen der Qorach-Psalmen beheimatet ist, inner! Asaph-Psalmen jedoch einen
sıngulären I'yp darstellt, uch WEe!] sıch anderen Asaph-Psalmen Aussagen über den Zıi0n
finden.® Es wird zeigen se1n, dass Ps tatsächlich eın spezieller Iyp dieser ohnehin NıIC|
glückliıchen ammelbezeichnung darstellt. Es könnte allerdings se1n, dass eın eiler Ver-
merk dıe erwandtsc! zwıschen Ps und den Zionslhedern Qorach-Gruppen anzeigt.?
1es dann, We] dıie VOIN Bruce Waltke (neuerlich) 1Ns ‚ple! gebrachte Hypothese zutrifft, dass
dıe salmenül  schrıften ıne spatere irrttüumlıche Verschmelzung (”conflation ”) des Subskripts
des Vorderpsalms und desS des vorlıegenden Psalms darstellen.1© ngewanı auf Ps

(S. obige Übersetzung) verbliebe esem dıe Überschrifta moR7 (1b); zugleich
hätte alspdıe AngabeST my 77,1a) Chronistischen ng ZUu101-
en ıthu und seine achfahren miıt Qorachiten ıner CNSCH Bezie-

hung.!!
Die xtlıchen Unsicherheiten vVvon Ps [an NIC| mıiıt Lıterarkrıtischen Uperationen

Wie schon be1 den VOoN äher untersuchten men und 781 legt sich auch 1m
Blıck auf Ps eın kompositionskritischer Verstehensansatz nahe: Der Psalmıist (wie die
mi1isten Asaph-Psalmen auch) erweıst sich demzufolge als guter kKkenner israelıtıscher
Tradıtionen (s.u.); nımmt überlieferungsgeschichtliche tücke auf, gestaltet und 1ese
aber SO ein, dass der Fremdbezug Z W noch kenntlich ist, aber die BCNAUCH Umrisse dessen
verschwimmen.
Als es| des vorlıegenden Mmes erg1bt sıch eine utlıche Gliederung vlier Strophen (1

je dreı1 Verseinheiten.!* Indizıen dafür SIN die partizıpial-hymnischen Eröffnungen, die

Vgl GUNK  RICH, Eınleitung, 42 Zu den verbundenen Vorstellungen vgl. etwa CHMIDT,
aube, 287-301 ($ 13 Der \00).

Vgl Ps 50,2{ff.; 174,2ff.; 8,68f.;
Darüber hıinaus ergeben sıch auch ogıen zwıschen olksklagen Psalmen (Qorach)

und 74 (Asaph). der salteredıtıon sınd die Söhnen Qorachs Asaph zugesc} Psalmen überdies
mittels einer chiastischen Anlage der terbücher miteinander verklammert (Qorach Asaph JAVM
Asaph Qorach).

WALTKE, Superscripts.
Vgl WEBER, Psalm TT, 2728.
Vgl WEBER, Psalm 77 199 und WEBER, 78
Dıe phen sınd ahezu gleich gTOSS ‚Ola: E  Ö 6). Vgl. auch Presence, 135f. Vers hat

insofern einen anus-köpfigen Charakter, als hınsıchtlıc| Adressierung mıt Strophe verknüpft ist, aber
hinsıiıchtlich Thematık 12f£. vorbereıtet (vgl. BEUKEN, \Ce; 36). Insgesamt INa  - ihn aber auch
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zugleıich ein Omen Steigerung mıt sich führen.14 Ferner ngıieren in diesem Psalm die
beidenzugleich ein Moment der Steigerung mit sich führen.!* Ferner fungieren in diesem Psalm die  beiden TT7 Z als Strophenende-Marker (4b.10b). Sie umschliessen den Theophanie-Hymnus  (5-10). Was die strophische Gesamtanlage angeht, enthält der Psalm zwar Momente der Rei-  hung (AA'BB')!>, doch dürfte die Spiegelsymmetrie (ABB'A')!® die wesentliche, verstehens-  leitende Gesamtstruktur von Ps 76 abgeben.!7  Zum poetischen Instrumentarium dieses Psalms gehören neben den semantischen Wieder-  holungsbezügen (vgl. z.B. die Derivate der Wurzel 8 8.9.12.13) diffizile Laut- und Sinn-  spiele, das Anspielen auf Fremdtexte und Geschehnisse sowie das bewusste Spiel mit Mehr-  deutigkeiten. Einiges davon wird in den nachfolgenden Strophenanalysen deutlich werden.  Strophe I (Verse 2-4)  Der Psalm eröffnet mit einer Aussage über "Bekanntes" (2a), aber zugleich auffällig mit dem in  den Psalmen sonst nur noch in 114,2 bezeugten Parallel-Paar "Juda // Israel". Zwei Interpreta-  tionen sind im Blick auf die Zuordnung der beiden Grössen denkbar: Entweder steht Israel für  das Zehnstämme-Reich, und dann ergänzen sich die Aussagen der beiden Kola 2ab, oder  "Israel" ist gleichbedeutend mit "Juda", und es handelt sich um einen synonymen Parallelis-  mus. Bei dieser zweiten Option, die erst nach dem Fall des Nordreiches anzunehmen ist, kann  zugleich ein von Juda ausgehender gesamtisraelitischer Gedanke mitschwingen. Die Angele-  genheit lässt sich zunächst nicht entscheiden. Sicher ist - auch aufgrund der im nächsten Vers  einsetzenden Salem/Zion-Aussagen -, dass "Juda" betont vorangestellt ist und dass die Aussage  wohl mit einer legitimierenden Absicht einhergeht.!8 Die Ausdrucksweise von 2b, dass in  Israel "gross sein Name” ist (vgl. Ps 77,14), fügt sich ein in die tendenziell vom Nordreich her  geprägte asaphitische "Namenstheologie".1?  aufgrund des 779 am Ende von 10 zur Schluss-Strophe schlagen und das 11 eröffnende ’3 als emphatisch  beurteilen (analog zu den andern Strophen-Anfängen). _  14 Partizip (2a) - Partizip+TMR (Sa) - TMN+Partizip+TA® (8a).  15 Kriegsthematik in I+IT; Gerichtsthematik und Gottesfurchts-Aussagen in III+IV. Die Formen der Wurzel 87”  (Leitwort-Stil) erscheinen lediglich in den letzten beiden Strophen (8a.9b.12b.13b). Man beachte auch den identi-  schen Schluss der Strophen II und IV sub voce Y7}X (10b.13b, vgl. auch 9b).  16 Vgl. den eingelagerten "Du"-Hymnus II+II (auch das Personalpronomen 18 erscheint nur in diesen beiden  Strophen [5a.8a.8a]) und die "Er"- und impt Aussagen im Rahmen I+IV (mit Ausnahme von Vers 11).  17 In jeder Strophe erscheint übrigens einmal die Gottesbezeichnung D’778 (2a.7a.10.12a, elohistischer Psalter),  wobei das zweite und das vierte Mal (Alternierung) die Gottesbezeichnung zwei Elemente enthält.  18 Vgl. in ähnlicher Richtung auch SEYBOLD, Psalm 76, 132, der meint, dass der Sprecher dieser den Psalm  eröffnende "theologischen These" von einer zeitlich und/oder örtlich distanzierten Warte aus diese Aussage mache.  19 Vgl. NASUTI, Tradition, 75f., WEBER, Psalm 77, 281f.  88als Strophenende-Marker 4b.10b). S1ie umschlıessen den Theophanıe-Hymnus
(5-10 Was dıie strophısche esamtanlage angeht, enthält der Psalm Z W omente der Rei-

hung (AA'BB')1>, doch dürfte die Spiegelsymmetrie (ABB'A')16 die wesentlıche, verstehens-
eitende Gesamtstruktur von Ps abgeben.‘!
Zum poetischen Nnstrumentarıum diıeses salms gehören neben den semantıschen Wiıeder-
holungsbezügen (vgl z.B die Derivate der Wurzel w} 8.9.12.13) dıffizıle Laut- und inn-

spiele, das Anspıelen auf Fremdtexte und Geschehnisse SsSOWwIe bewusste Spiel mıiıt Mehr-

deutigkeıten. Eıniges davon wırd ın den nachfolgenden trophenanalysen eutlic werden.

Strophe (Verse 2-4)

Der Psalm eröffnet mıt ıner Aussage ber (2a), aber zugleıc) au  1g mıt dem ın
den men SONS! noch 114,2 bezeugtenel- i Israel”. Zweıl Interpreta-
ti10onen SIN! 1im lıck auf die Zuordnung der beiden Grössen Entweder steht Israel für
das Zehnstämme-Reıich, und dann ergaänzen sıch dıe Aussagen der beiden ola 2ab, Oder
"Israi 1n ist gleichbedeutend mıiıt "Ju« d8.“, und ande! sich einen Parallelıs-
INUusS. Be1 dieser zweıten Option, die TSt nach dem Fall des Nordreiches anzunehmen ist, kann
zugleıich eın Von Juda ausgehender gesamtıisraelıtıscher Gedanke mıtschwıngen. Die Angele-
genheıt ASS! sıch zunächst N1IC| entscheıden. Sicher ist uch aufgrund 1m nächsten Vers
einsetzenden Salem/Zion-Aussagen dass VJuda“ betont vorangestellt ist und dass die Aussage
ohl mıt einer legıtımıerenden Absıcht einhergeht. !S Die Ausdrucksweise Von 2 $ dass ın
sSrae. "gr0SSs se1in Name  v ist (vgl Ps ’  s fügt sıch eın 1n dıe tendenziell VO! Nordreich her
geprägte asaphitische "Namenstheologie".*

aufgrund des 729 Ende 10 Schluss-Strophe schlagen und eroimnende als emphatısch
urteilen analog den andern Strophen-Anfängen).

Partızıp (2a) Partizıp+TMS (5a) TAS+Partizıp HIMS 8a).
Kriegsthematı in I+I1; Gerichtsthematik und Gottesfurchts-Aussagen in LL1+IV. Die Formen Wurzel N°

(Leıitwort-Stil) erscheinen lediglıc! in den letzten beiıden Strophen (8a.  b). Man beachte auch iıdenti-
schen Schluss der Strophen I1 und sub VOCE Za  ( 10b.13b, vgl auch 9b).

Vgl. den ıngelagerten "Du”-Hymnus (auch 'ersonalpronomen TE erscheıint dıesen beiıden
Strophen [5a.8a.8a]|) und dıe und impt Aussagen 1m Rahmen 1+1IV (mıt Ausnahme VON Vers 11).

In jeder Strophe erscheint übrigens einmal dıe ottesbezeichnung DTON (2a./a.10.1 elohıstischer salter),
obe1l das zweıte und vierte (Alternierung) dıe ottesbezeichnung ZwWwel emente

Vgl. 1C| Rıchtung uch EYBOLD, Psalm 76, 132, meınt, dass der Sprecher dieser den Psalm
röffnende "theologischen These" einer zeıtlıch ımd/oder1C distanzıerten Warte diese Aussage mache.

Vgl. Tradıtion, 75£.; Psalm E 281f.



In ist das poetische Spiel mıt Ambigultäten noch verstärkt. Entscheidend für dıe Gesamtinter-
pretation ist Verständnis des Zeıiıtmarkers AT in 39. Damıt ist angeze1gt, dass der amı
ZU] Ausdruck gebrachte Sachverhalt in der ergangenheıt verankert ist.40 Es ergeben sich
we1l Deute-Optionen dieser wyyatl-Form Man s1e konstativ 1M Sınn eInes zurückliegen-
den Sachverhalts, der w ‚ aber cht mehr 1st), auffassen. (Q)der INa kann s1e INSrESSIV
1mM 1inn des euenm: eines Sachverhalts, "wurde” (und immer noch anhält), vVers
hen.21 Wırd 1im ersten Fall auf ıne einstige, heile Vergangenheıt re!  ert, WIF! im zweıten
Fall die Anfangsgeschichte der Ohnsitznahme JHWHs in alem DZW. auf Zion erzählt. Wel-
che Folgen die Bevorzugung der ınen Oder andern Interpretationsnuance Von 9 siıch für die
Auslegung und die zeitliche Ansetzung dieses Psalms ergeben, ist leicht ersichtlich.
sind die Eıgentümlichkeiten und Mehrdeutigkeıten von noch N1IC: ausgeschöpftt. Be1 den pra-
posıtionalen Angaben JHWH-Präsenz ist die Aausserst seltene urzform "Jeru-  em  n

auffällıg und kaum zufällig verwendet.22 Miıt archaischen Gepräge verweist
"Salem“” zuruück auf Jeru-salem Patrıarchenzeıt, auf die Begegnung ms mıiıt
Melchisedeq, dem Könıg VON Salem und Priester des Höchsten (Gen 14,17-24).25 Die
NUunNng hegt darın, dass der Gott Israels bereits 1m vordavıidischen erusalem, auf dem nach-
igen "Zion"24 prasen Miıt verbindel sich zugleich Wortspiel-artig die Hofinung
auf einen VonNn ;ott erwirkten und VON ausgehenden D17 Die Rede ist cht von nem

"(Tempel-) Heiligtum”, vielmehr WIT! die altertümliche Dıktion durch suffigierte, SCINAaN-

1SCH SYNONYITIC Begriffspaar WD al beibehalten und metaphorisch angereichert.
Psalmist hat den maskulinen Begriffel und den femininen egr1 1327 kombiniert

(vgl Hı evozlert 1ld VO!] 1m Dıickıicht lagernden DzZzw. lauernden

Dem entspricht auch die Weıterführung miıt atl-Form.
21 Vgl. BARTELMUS, HYHR, 106-114.126.1
22 Lokalısıerungsversuch Von Salem unweıt Von Sıchem (GOULDER, Psalms of Asaph, 36-8 erscheint

schon aufgrun« 3b BeZWUNSCH,
Zu Ansätzen einer Theorie 1Im 1C! auf "literary echoing innerhalb der Psalmenpoesie vgl WEBER,

Psalm 7T, 03-206.
24 Vgl dıie asap!  1SC  en Belege Ps 50,2; 74,2; 78,68. Dıie 'oumen!  10N Von Ps 76 ist wenıger Lade-bezogen
als die vVvVon Ps 785, Jerusalem aufgrund des ephraimitischen Versagens den Status Von "erbt” (Ps
78,9,57.60f.67-70, vgl Psalm 78).

Vgl dıe nachfolgenden Verse. öglıcherweise ist impliziert, erbindung mıt
eru-salem dıe Charakteristik jebusıtiıschen, miıt eıl und Frieden Zusammenhang gebrac! ;gottes
Salem übernımmt (vgl CHMIDIN, ‚aube,
26 uckic) vgl. auch Feminınum ()”  m  M ackic] "Hütte”; dazu Jer 25,38; Ps 10,9; Z1D:
2,6, auch 8 Sam IFE

"Lagerstatt”", vgl auch 119 "Wohnung”; SII
3,4; 2.12f:: Ps 104,22, uch Z6.15:; Ps 26,8
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Löwen.28 Die Begriffe Oszıllıeren zugleich eutung "(Laub-)Hütte” "Wohnung" hın In

Salem-Zıion wurde/war der WohnortS; erwies sich dort als LOÖWwe, der cht Raub
auszıeht, sondern der V,  Von dorther"?? 0  C und Sinnspiel mıiıt Y und D7W) das

Kriegsgerät "zerbricht” (vgl. Jes 38,13; Ps und Frieden stiftet. Es ist also Juda, das das

agerS, des 1LÖöwen, be1 sich hat. abe!l dürfte den Psalmhörern se1n, dass 1mM

akob-Segen Juda als LOöwe ezeichne!| wird (Gen ’  S  ' vgl Jer 12 H7 19,1-9).9 Die

Psalmadressaten kennen WwIe noch zeigen seıin wiıird lem Tradıitionen, die aus dem

Nordreich kommen DZW. überhetfert wurden. Dazu gehören uch dıe Prophetenworte AUs

dem Hosea-Buch.?1 Auf diesem intergrun: kann 3f(1) Von Hos 5,14; V3 als eın ront-

wechsel interpretiert werden: ottes Eingreifen als LÖwe geschieht cht me ZUUuN-

gunsten Ephraıms (und u  S): sondern DUn zugunsten seines (0)  S; 1en! der Beendigung
des eges, schafft Frieden.>?
In der Aufzählung VONl Kriegsgerät, das Kraft se] wird, berührt sich ausserdem mıiıt
Hos 19’ 220 (vgl. uch L.3) Besondere Beachtung verdient die auffallende, singuläre Wen-

dung m  ”7 r  eil(blitz)e** des Bogens’ Brandpfeiule”). Man ist sıch in asaphıtischen
Kreisen bewusst, dass ZuU ogen als Kriegsgerät ephraımıtische 1N1 vorliegen In den

(Segens-) Worten VOIN Jakob osep! (Gen 48,22; 49,23f.) fällt der ezug Zu Beherrschen

des Bogens auf; dererse1ts wırd ın Psalm ersichtlıch, dass uch das Kriegsversagen
Joseph/Ephraims mıit dem "Bogen  w Zusammenhang steht.?4 Unsere Stelle ste‘l udem
Nähe VON hoseanıschen Formulierungen (Hos L3 2,20; 7,16), die eDbDen alte Joseph/
Ephraim- Tradıtionen kennen. Es gerade mıt Seitenblick auf Psalm und Hosea

werden, dass hier (auch) eın verstecktes ephraimitisches Erinnerungszeichen eingewoben
ist und auf hoseanısche Aussagen angespielt wird.?> Die hoseanıschen Aussagen ZU)

Zur Löwen-Metaphorik a1ls;  1C| BEUKEN, Presence, 138-143
auf eine Form VON Kultzentralisation (vgl 12,5.1 191 u.Ö.) angespielt wird?

Anspıelungen auf Gen 49encht 1mM 1C! auf Juda-, sondern auch auf den Joseph-Spruch VOI -

lıegen S.U.). Aber auch auf Volk Israel insgesamt findet sıch dıe öwen-Metapher angewandt (Num
g5denke auch ob-Israe! als "Gottes-Kämpfer" Gen 32,29; Hos

Auf dıe Nähe Hoseas ZU einıgen Asaph-Psalmen (80; 81, auch 78) verweist auch ES; NCBC, 32f£.
fiınden sıch auch andere Belege, denen der Zion als der Befriedung, des redens erscheıint (Ps 46,6-

u.Ö.).
Das Nomen 5W hat im ıne Handvoll Belege, auffälligerweıse den Psalmen hıer Iur noch

Ps 78,48 und auch im Moselıed 32,24 (beidemale allerdings mıit Bedeutungsspektrum als Ps

76,3) Miıt eiıner versteckten spielung "Rescheph" als ott auc! des Kampfes (vgl. 476) ist kaum
rechnen.
Vgl WEBER, Psalm 78.
Nordisraelitische Anklänge könnten sıich uch ose-Lied ergeben (vgl. Ps 76,3 mit

32,23£.41f.). Die ezüge sind nıcht sehr stark, könnten aber Gewicht bekommen, WweIlss, WIeE
3eb! ose-Lied asaphıtıschen Kreisen (vgl WEBER, HE 234-236; WEBER, Psalm 78;
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Stichwort "Bogen und andere Kriegsgeräte (zerbrechen)"?® dürften für den Psalm-Hörer derge-
Sualısıe) worden se1in, dass 'O{Z des erSC|  9 Ja zerbrochenen Bogens Israels (Hos
746 19! vgl Ps die Verheissung des von heraufgeführten Friedens im
Sinne des Zerbrechens VOI ogen und anderem Kriegsgerät (Hos 2,20) bestehen bleibt. Diese

erheissung realisıert sıch aber 1UT ın} 2f. auf dem ıntergrun| Von Hos 1,5-
und Psg unter NsSCHIUSS Juda und Salem/Zıion.
Daran anknüpfend soll 1im lıck auf Ps die These eingebracht werden, dass dessen Ent-

stehung auf einem Zeıthintergrun aufruht, der Von assyrıscher Vorherrschaft gekennzeichnet
ist. Das entspricht der altesten greifbaren utung insofern, als die | XX 1UT ler Ps

I und beım Asaph-Psalm Ps 79,1) ıne assyrısche Verortung (TPOG TOV '’AGOÜU-—
DLOV vornımmt. Diese ngabe ist entweder auf ıne zuverlässige Überlieferung Oder auf ıne

sachgemaässe Interpretation zurückzuführen. Ins Auge fassen ist ein Sıtuationshintergrund
dem Samarıas (722 v.Chr.) und vermutlıch auch nach dem Abzug Sanherıbs VON

erusalem 701 v.Chr.) Von diesem storischen her sind die Mehrdeutigkeiten Von DE
vereindeutigen hat seinen zunächst in Juda; A}  ln steht cht das

ordreıch, ist aber uch nıcht eın Synonym für Juda, denn israel können sich aufgrund
des gesamtısraelıtischen ges auch JHW H-treue Kreise aus dem Umkreis ehemalıgen
Nordreichs rechnen (29 vgl uch 12) In ist die ingressive Deute-Option (“wur gemeint,

die Aussage weıst Z A den Anfangsgründen VoNn 10N zurück. Bıs in dıe

Gegenwart hinein gılt dıes, denn eTU-!  em als Gottes-Stadt des "Friedens" hat 1sher alle
feindlichen nNsturme (zuletzt 701 v.Chr.?) unbeschadet überstanden. Nun hat Seybold
Blick auf Ps zurecht gesehen, dass die auf Juda/Jerusalem zentriert erscheınt,
ber dass der des prechers "ausserhalb” denken ist. 7 Tatsächlich machen
die Aussagen VON Ps 76 kaum recht Sınn, WCE] dahınter die Selbstlegıtımation VOoIll Jeru-
salemer empelkreısen sehen wıll. Hs ist wahrscheimnlicher, dass eser Psalm adressiert ist
JHWH-treue israelıtıische (Z.d: den Süden geflohene) Bewohner des ehemalıgen OT  aıchs,
denen dem Fall Samarıas die natıo! Identität verlustig ging und dıe ıner CUCI) Aus-

richtung im 1C auf relig1öse Beheimatung bedürten.
Dieser Verstehensansatz hat sich lıck auf Ps 7 'g der als "Leıtfossil”"” Asaph-
psalmen-Gruppe angesehen werden aufgedrängt.® hat Ps einen möglıchen Ent-

stehungshıintergrun: abgegeben?®?, und auch dıe Entstehungssituation Von Ps be-

G, 'of.94-99).
Vgl dıe Aufzählung Hos 4} und 2,.20 dıesen Stellen EMMERSON, Hosea, 30-32.88-95).
Vgl. SEY BOLD, Psalm 76, 131{£.
Vgl Psalm D 286-294; WEBER, 78.

Vgl WEBER, Psalm F, 252-2517.264 als me1ner Dıssertation würde ich heute eıner Ansetzung
VODO Ps T7 vorexilischer Zeıt (ın der Regierungszeit 1as, evtl. 0sS1as gegenüber einer ex1ilıschen Datıerung



zeichnen. nordisraelitische OlOTI! zeigt sich Ps uch an der 1ls tertümlıchen, mıt
Nordreich-Dialektismen durchsetzten Diktion.4©0 Demgemäss Sınd asaphıtısche, mıiıt dem
Nordreich verbundene*1 und vermutlich ursprünglıch auch VON stammende Kreise, dıe
ıhren "Landsleuten” gegenüber nach dem Untergang des Nordreichs die Legıtimität des Kult-
Orts Zıion und den Führungsanspruch Judas ber Gesamtisrael versichern wollen. Das 1E dies
durch Rückgriff auf alte, gesamtisraelıtische Traditionen (Väterzeıt, Köngiszeıt) einerseits
und durch dıie Verbindung VoNnNn jJerusalemitischen und ephraimiıtischen Tradıtiıonen (dıe nach
dem Untergang des Nordreichs nach Jerusalem gelangt SIN tu 9 legt sich nahe und ist 1n Ps

deutlich.4?2
Auf diesem kontextuellen Hıntergrund gelesen ügen sich die Aussagen Von phe (und von

Ds insgesamt) eın kohärentes Bıld. Die auffällige Abfolge Juda Israel wird in esem
Verstehensrahmen plausıbel WwIe diejenige von Salem Zion und dıe prononcıierte
Ursprungslegitimierung mıt dem ingressiven 75 Und uch der mit Hos 2,20 und da-

durch miıt ephraimitischen Tradıtionen konform gehende Vers wird ersichtliıch als Verheis-

SUNg, der sich Bewohner des ehemalıgen Nordreiches in bedrängter Zeıt Oorjlentieren können
und SO Verständlicherweise wird 1im lıck auf die intendierten Psalm-Hörer aAus dem Nor-
den auf alte, gemeinsame Überlieferungen zurückgegriffen Der archaıische ame "Salem”

den alten, auf dıie Väterzeit (Gen 14,17-24) zurückreichenden Anspruch legıtimiıeren.
Zudem IMNa nter uch Ankläge e die Überführung der Lade nach Jerusalem (vgl. 1
Sam 6’ uch Ps g  9 24,7-107) mitgehört Bei 4(ff.) haben usleger zudem nıcht
ın Sanherı1ıbs Feldzug und Abzug VO:  — Jerusalem 701 v.C (vgl 11 Reg 18f.; Jes 36f.)

den OTZU? geben. Dıie letzten beıden W orter Namen!) des salms, "Mose und Aaron , haben m. E. auch INSO-
fern legıtımıerenden Charakter, als s1e ein Fingerzeig abgel  » dass "Mose' (sprich: Nordreich seine Tra-
100en "Aaron” Spric) uda/Jerusalem und der 'empe! zusammengehören zumındest dies
interpretieren. Gegenüber Ps 76 und 78 ist dıe Zion-Anbindung Ps erhaltener und Nordreich-Eimfluss
stärker. Das dürfte mit der unterschiedliche!:10N Voxnl Ps E} ZU

dieseC}welisen über dıe nachfolgend genannten Ofiv- und Tradıtionsbezüge dıe hıtp-Form
177r (6) SOWI1E die Lexeme (423; an (12) und AL (433; vgl. RENDSBURG, Evıdence, 73-81
41 Dass dıe ph-Psalmen ein STOSSCS Mass {} lordreich-Traditionen "ephraimite Tradıtion") eingeflossen
sind, hat namentlıch ASUITIL, Tradıtion istory, herausgearbeıte! Dieser Befund wird VON SEYBOLD (HAT
1/15, 8f.; Wiır' und WEBER (Psalm PE 277-284, auch 229-233)

Klaus Seybold hat 1m 1C| auf Ps und 78 eine andere Lösung gewählt: nımmt eine ‚xilısche Datierung
SOWI1Ee eine ep!  sche Grundschicht und eiıne spatere judäische Überarbeitung (SEYBOLD, Psalm 76,
I3ZE: SEYBOLD, HAT 1/15, 294-313), Ich meıne gegen mit meıner Interpretatio: einem einheitlıchen
Textbestand ausgehen können und zugleich W1eESOo die Asaphpsalmen und dıe Asaphıten
Exilsverarbeii  g nach 587 v.C] eiıne S() prominente Rolle spielen konnten: Psalmtexte hatten schon beı

Verarbeitung Oordreichfalls 722 v.C] Dienst erwiesen konnten DUn analogen
nıssen wıiederverwendet werden. Ich sehe also eine ‚xılısche VOD Ps 76-78, aber sehr wohl eine eyxılı-
sche Re-Lektüre cdieser Psalmen.
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dacht, sondern uch dıe 1ege über die 111sSter (vgl 11 Sam ’  Z Und uch cie

Löwen-Metaphorik kann eben judäischen uch gesamtısraelitische Tradıtionen ZU] Klingen
bringen (SO)“ Die Aussagen 3f0 können also mıit geschichtlichen Geschehnissen, die
VOI näheren Vergangenheıt (701 v.Chr., Sanherıb) über die Davıdszeıit bıs hin Väterzeit

reichen, einen Zusammenhang gebracht werden.

trophen H und 88 erse 5-7.8-10)

Miıt ophe setizt ein hymnisches ebet (Du-Anrede) eın. Der Strophenbeginn ist WOTT-

spielartiger Analogie Begınn VONN Strophe I / TÜR; ; Je nıf, Allıteration und AsSsSo-

nanz) gestaltet. Rückbezug VONn aufZ ist absıchtsvoll Ist der the1n!
;ottes usgesagt, i  () hıer dıie seiner Gegenwart. Beuken charakterisiert Strophe 11 als Theo-

phanie VO! Zion her (vgl. $f.) und schrei1ibt treffend: 1le the first strophe proclaıms
lıon-lıke dwelling Salem and the effect of his residence there (3d person), the followıng
strophes praise hım (2d person) Decause he COMNCS h (v. ) incomparably
awe-inspirıng WaY NT Y Scheint ansonsten Lichtglanz Gottes eophan
au:  r wiırd hier der (Gilanz angesichts nıf Seinsaussage, ZUT Gegenwart, Per-

des Heıls ;ottes gegenüber Feindmaäc! und deren Kriegshandlungen (vgl. 4) 47
allıterativ 67 anschliessende V 7 ‚zeichnet ott als ngew tig“ (vgl Jes 332 Ps

8,2.10; 93,4).48 Die SchlusswendungE“  x ,  von den Beute-Bergen” nenn! den Her-
seiner eophanen Prasenz. Aufgrund ihrer Sıngularıtät forcıiert s1ie den Zuhö-

IeT iner verstärkten Interpretationsleistung. Es an geENOMmMEN werden, dass dieser
ungewöhnlıchen Ausdrucksweise den mıit israelıtischer on vertrauten Hörern und sol-
che sınd be1 esem onalen, legitimierenden Poem VOTAaUSZU: eine doppelte, den be1-

eulen Wendung entsprechende Assoziation aufflackert: Die Wurzel 170 revıtalısıert

Vgl. EISSFELDT, Psalm 76.
Es lässt sich überlegen, ob die Löwen-Metaphorik auch eine antiassyrısche Spitze enthäl| (vgl.

2,12-14) dıes falls die Nahum-)!  e, die nach 663 v.C' (Fall Thebens) wiırd, oder
dest die verwendeten ‚en-B; Assyrıen und Nmive Psalmusten vorliegen.
45 Presence, 143

So cht selten auch den Asaph-Psalmen (vgl 50,2; 77,19; .2.4.8.20, auch
Eıine Emmendatıon Von R] R1 ist Z eltenheıt nıf-S: N (noch 11 Sam

2,32; Hı cht geraten. Vgl. Presence, 144;  —
auf das angespielt dieses beı Hörer als vorausgesetzt wird, geht

Möglıchweise können bereıts GottesprädikationR die "gewaltigen Wasser denen
Feinde angesichts "Gewaltigkeıit” versinken 15,10 egAevozıert worden Se1IN.

Diese ist ivischen vorzuziıehen.
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die in }(f.) angedeutete Löwen-Metapher (vgl 24A3 Ps 7)’ EL u.a, Auf dem
kızzlerten Verstehenshintergrund des Psalms iner Juda/Zion-Legitimierung für Bewohner des

ehemalıgen Nordreichs nach dessen legt sich dabe1 eın (neuerlicher) Querbezug hoseanı-
schen Aussagen nahe: In Hos 5,14 und 6,1>0 (vgl. uch den Asaph-Psalm-Beleg wırd

als reissender @1 70) LÖöwe Ephraim w1Ie Juda gesagl, der aber be1 der

mkehr des Volkes ach dem Zerreissen uch wıieder heıilt. Ps bezeugt 1UnNn JHWH als

LOWwe, der VON Salem/Zion her seinem Volk NIC| me! er  n, sondern Heıl brın und
sıch die Feiınde Israels wendet. Eın Bezug auf die Verderbens- und Verheissungsaussage
in den genannien Hos-Belegen würde sich den aufgewiesenen judäisch-ephraimitischen
Doppelhorizont VoN Ps fügen.>! ist der "Beute”-Bezug er! Was aber sollen die

"Berge"? Da legt siıch dem m-Hörer zunächst ıne Rückkoppelung ZU "(Berg) Zion  A nahe

(3 vgl. uch die Asaph-Ps 74,2; 78,068 u.Ö.) VO Theophaniıe-Kontext her und auf-

grund des auffälligen reduplizıerten (constructus) wıird der sraelıt AUS den oseph-
men wohl uch auf die Spur des Mose-Segens 33) gewlesen, der mit dem Verwels
auf die (leuchtende!) Theophanıe VO den rgen her (Sınal, Seır, Paran) beginnt
332 und den egen Oosep! als Von den .  uralten ergen  n B Yd) ergehen AUuS-

spricht (Ditn 33.43, vgl uch Gen 49,26 ©).>? In dem inn dürften die "Beute-Berge” mehr-

eutig schillern und (ebenfalls) dem Ziel dienen, den Hörern aus den Joseph-Stämmen dıie
alleın erblıiebene Möglıchkeıt des Heilsanschlusses auf dem Zion plausıbel I1la-

hen (vgl Asaph-Ps 78,67-72)
Vers wırd vermutlich als Irıkolon lesen sSe1n. Die Erhebung des Aussagesinnes
ist N1C| einTaCc doch auf aufgrund des Kontextes wird deutlich, dass die Aussagen als

Folgen der Gottes-Theophanıe (5) verstehen sınd. 6f. hat gleichsam als Explikation Von

auC| qtl) lesen. Das Eıngangsverb > 355 (hıtp "geplündert, ZUT eufe werden”)
berührt sıch formal (Kontiguierung) und semantısch mıiıt und udem dıie in 3f. ein-

gefü) ppelheıt von Löwen-Metaphorık und Kriegsaussage weiıter. troften Vvon der

50 Hosea, 68-74, iımmt cdie Passage(n) hoseanıschen Tsprung
Auch im dosea-Buc| äasst sıch eine Gleic|  atıgkeıt VO]  — nordisraelıtischer erkunft und erspekt1-
Jetztere wird A als spatereonveranschlagt) des fteren erkennen (vgl. EMMERSON, ‚Osea).

Ööglıcherweıse dıe hoseanısche Überlieferung ‚oppelter Weıse wesentlıch dıe asaphıtıschen Kreıise:
Einerseıits S55 der Nordreich-Prophet und SEIN! Botschaft gerade nach dem Fall des Nordreichs)
ZUung, und andererseıts findet sıch beı Jber (oder den Überlieferermn und Fortschreibern hoseanıscher

Worte) bereıts dıe judärische erspektive und dıe Bewegung VO] Norden den Süden angelegt.
Wenn INan, wıe y - vorgeschlagen wird, 1 Z (vgl. Gen 49,26 ©) emmendiert, cdie Doppelsın-

nigkeıt der Wendung auf cdie eine eıifte hın vereindeutigt. Dıe Vieldeutigkeit als Eigenheıt der 'oesie ist damit
allerdings beseıtigt.

Vel. auch Bejieimander beiden Wurzeln im ob-Segen an Benjamın (Gen 49, die CNZC Ver-

ındung der tammesgebıete VDn enjamın und Ephraim-! vgl. den saphıtischen eleg Ps 80,3
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Plünderung Entwaffnung”) sind die a "Herzens- Tapferen”. Die uch ‚emantisch
verwandten ‚grıffe — 7 und V AN>4 59 und (ähnlıche 'osıtıon werden in einem
Laut- und Sinnspiel aufeinander bezogen: Gewaltige (theophaner ljegsmann. plun:‘
DZW. überfällt Löwen-gleich?> dıe ihm tehenden "Herzens-Gewaltigen” (tapfere
Kriegsleute). Eın Gottes-Schrecken aufseiten der e1in! s  ng7 Betäubung (*S1E
chlumm ! ihren SC Die olge davon ist keiner Kriegsleute fand
seine Hanı! keiner wusste seine Hände (und damıt dıe affen, vgl gebrauchen. /
1est 88  d  n diese ’assage im asaphıtıschen Kontext, S() stellt sı1e gleichsam eın ‚genpol, ıne
Gottes-Antwort auf Schilderungen 1n Ps dar, die e1n! sraels (und JH WHs) als
Beute-machende ubtiere gezeichnet werden (Ps 174,19{ff£., vgl. auch im lıck auf dıe
NenN "Geringen mıiıt Ps 74,21).>8
Zum _Sch]uss Von Strophe wird in der Jakobs" angerufen und nıcht auf die
V äter-, sondern uch auf al  ' namentlich 1im Norden gepflegte Volk-Israel-Überlieferungen
rekurriert (vgl KX 3,6.15; 4,5) uch diese, 1mM Psalter insgesamt belegte Gottesbe-

zeichnung hat asaphıtischen Tradıtion einen Schwerpunkt (Ps 710 TIG 8125
"J;  bn vgl ferner Ps TELIG T3 2L DMiıt dem Stichwort “  chlaten: bzw.
"Betäubt-Seins" @7 nıf) WIT! inhaltlıch f} 6(f.) angeknüpftt. Vers en! utlıche An-

spielungen das Auszugsgeschehen DZW. das Schilfmeer-Lied (vgl. Ex uch

14,9) Es 1st dies ıne Bezugnahme, dıe durch Indiızıen noch VerTS| wirde9
sich in den nord- DZW. esamtisraelıtischen Horizont fügt und auch Asaph-Psalmen®!
prominen! ist.
phe deutlicher Analogie Stropheneröffnungen VOl und mıt dem den
zweıten Psalmte1ıl prägenden Stichwort8 eın ine ‚di  on, die mıit nordisraelittischen

OD-, Mose-) Tradıtıonen und (Bethel®?2) assozilert ist.©> Die beiden nachfolgenden

Vgl. uch den eleg 1m akob-Segen Joseph Gen und die beiden asaphıtıschen elege Ps

50,13; 78;
55 728 / 71778 ingen autlıch 178 / 1752

Asaph-Ps ist quası "Gegenbild" wird als zeitweılig "Schlafender' (Gottesab-
wesenheıt) gezeichnet, der erwacht und den eingreift.

Dıie endung 30 (vgl Lev 12,8; Sam 10,7; Jes 0,10.14; Ps 21,9) bedeutet "die finden”"
Sınn VON. "das Vermögen der Lage sein , Sbekommen

bbwohl Ps 74 geme! exiliısch angesetzt wiırd, halte ich auc! Ps eine Entstehung cht lange
122 v.C und eiıne ‚xilısche elecı (mıt 2C als Fı  abung denk!

Zum "Schelten”"” n  -  5  f 7a) als theophanes Geschehen vgl auch Ps 80,17, ferner Ps 18,16 Sam 22,16.
Vgl. dıe als 8712 8.13 und ExX ISH (vgl auch NS und Ex

61 Vgl. namentlıch Ps $ ‚6.11, auch WEBER, Psalm TT, 207-212.280.
HKıne Lokalisıierung stehen! Kreıse Bethel erwägen mit untersc]  ıchen

aıtansetzungen SEYBOLD, "Wır", 147, und of Asaph, 34-36. Eıne ursprünglıiche Beheı-
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ola des trıkolischen Verses (3+  + explizieren mıittels ıner rhetor] schen Frage die tresist1i-
bılıtät es DZW SeINES theophanen Erscheinens ZU Zornesgericht (vgl 1,6) Nnstellie
der Präpositionx ist ohl die Fügung MM (vgl Pq 90,1 lesen.

wechselt VO kriegerischen uktus ZUT Jurisdiktion Das Erscheinen geschie!
(auch) ZUm Gericht DZw. ZUT Kundgabe des Rechtsspruches 2 Wırd se1in kriegerisches
Kkommen VOIl Salem DZW. den "Raube-Bergen” her ausgesagl, dasjenige Zzum Gericht W  vom
Hımmel her  L (vgl Ditn 4,36; amıt ist dıe polıtısch-nationale mit wıner sozlal-Juristi-
schen Dımension verknüpft eın ypıkum der mıiıt den Asaph-Psalmen verbundenen Kreise.©4
Das in Of.6> geschilderte uftreten in iner Rechtssache nımmt denn uch einen Dromi-
nenten atz ın den saph-Psalmen, dıe häufig uch prophetische Gottesrede©®© wıiedergeben,
e1n. Enge Berührungen mıt Of. welsen Ps 50,4.6 auf, ber uch Ps 81,5(ff.), Ps und der

Nachbarpsalm (Ps 75,3f.8) SIN dıesbezüglıch als NSeitenreferenzen 1mM lıck behalten.© /
Der ın Oa geschilderten Kundgabe entspricht dıe geschilderte Reaktion Die hıer nıcht
näher ‚pezıfızıerte "Erde" ist der Ort, der sich "fürchten” (dıe Leitwurzel N erscheınt das
zweıte Mal) und "stille sein  —> meI’ Lautspiel mit dem nachfolgenden Lexem der Wurzel E
10a) muss.©68 uch findet sich im inne ıner echselwirkung ıne asaphıtısche intspre-
chung, WEeNN in Ps 83,2 ott aufgerufen wird, gerade cht stille Se1nN.

‚Oppe! ach und konkretisijert. Das Aufstehen D1) Gottes (JHWHs) geschieht Ver-

ündıgung des Gerichtsurteils, des Rechtsentscheıids DE, vgl Ps BUE bedeutet die

e  un (D hif)®? ler Gebeugten der Erde Oder vielleicht eher und anders als in und

des des Im Blick auf JHWHs Rettungshandeln ist (nochmals) auf Hos 1’ (vgl
uch Hos 13,4.10) verweisen./9 1O0b scheint eın Anzeiger dafür se1n, dass die essaten
cdieses Psalms VvVon soz1laler Unterdrückung und Jurıstischen WIE ökonomischen Miıssständen

(verstärkt UTC dıe desolate Lage nach dem Untergang des Nordreıichs? betroffen WAarTel.

matung asaphıtıscher Kreıise el miıt dem nordisraelıtischen olorıt, der Q1OSSCH Tradıitionskenntnis
und den 6  tt) Jakob(s)”-Bezügen konform gehen Zur Ortslage vgl. KELSO, Bethel.

Vgl Gen 28,17; KX [3l 34,10; FA R 10,17; 28,58, ferner Qorach-Ps 47,3
Vgl Psalm PE F71-284.
Dıe Verklammerung deren Verse ' Oommt auch durch dıe Inclhusio 22  N Ausdruck.

Vgl Prophetische, 272 17-230.238-243
Für che asaphıtischen Kreise dürtte dabeı Mose-Lied als poetisches "Vorb: Hıntergrund

gestanden
Die erbindung des Verbes DW mıt VS als Subjekt ist eine stehende endung: "Das Land hatte Ruhe (vom

rıeg2) (vgl Jos H.25 1515 Jde 3,1 1.30 u.0.)
Zum Moaotıv der "Rettung" den Asaph-Psalmen vgl auch Ps 50:23: 79,9; 0,4.8.20 Kehrvers).
Erwähnenswert sınd aber uch Jes 11,4 und Am In 8,4 (vgl. auch Ps 0,12.17).
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Strophe (Verse 11-13

Vers 11 ist Janus-köpfig in dem Sınn, dass den Gerichtshymnus von Strophe und 111 ab-
schlıessi (”"Du”-Aussage) und zugleıich die Schluss-Strophe mıiıt dem ufruf ank-KBr-
stattung einleıte!l (yatl- und mpt-Formen) Der Vers ist N1IC! e1C| VerTS!  ıch und hat
schiedentlich ZL Textrekonstruktionen Anlass gegeben. /} diese vermögen m. E. auch
NI1IC ZU überzeugen /, SO dass ich bis auf Weıteres masoretischen extül  Jeferung
enl und diese S() gut geht entschlüsseln versuche. Das Dereits in angeklungene
Zorn-Motiv wird in einer bıl  hjerender Schluss-Aussage Theophanıe (vgl. das empha-
tische !D) aufgenommen und auf dıe anstürmenden Feindmächte gewendet. Die den

Hymnus gelegten Rahmenstrophen (L, sınd aufeinander ;ZOgen (spiegelsymmetrische
esamtanlage), dass 1{1 auf dem Hintergrund VOll interpretieren hat:' Der An-
SEU] TIC| sich BCHCN Salem/Zion als Gottespräsenz. "Der Menschen es-)Glut”
wird als Ausdruck srael- und JHWH-{feindlicher Militanz verstehen müssen. WOI-

den kriegerische und eindliche Absıchten un Wırken ihr Gegenteıil verkehrt.
Die Zornesgluten ‘ mussen Dank abstatten; sıe werden gleichsam Toda-Darbringung
auf dem Zion und befriedet. 1 1a knüpft mıiıt dieser Aussage die ausgedrückte
Kriegsbeendigung an und sS1e fort. uch 11b fügt siıch in diesen Aussagezusammenhang
insofern eın, dass Gott den der Zornesaufwallungen” sıch (wıe eın Schwert) umgürtet
(vgl. Ps 45,4), ihrer Feindlichkeit entkleıideli und sich eigen acht.
Vers istSNaufschlussreich, darın einzige dıe Adressaten und
Gelübde-Darbringung und damıiıt uch des Psalms erden: "alle MnNgs her  S
(a S 12b)/3. Damıit ist die und Jeru-salem/Zıion gelagerte '4 und auf

ausgerichtete Einwohner- DZWw. Nachbarschaft gemeint. /° Örtliche Angabe und ogische
Ausrichtung laufen ın dieser Bezeichnung uSsSammen und bestätigen eingebrachten Vor-
schlag ZUum Verständnis von Ps Zu den ‚mpfängern des Psalms als solche, die 1111

her sınd, können durchaus auch dressaten im ephraıimıtischen Nachbargebiet gehören. Die
Aussage impliziert auch einen Imperativ. Kreise dem gen Nordreich dürfen
sich dieser Formulierung eingeschlossen wissen; Ja, S1E sollen sich als solche W,  um

Vgl. SEYBOLD, 76, 38-140 (mıt SS10N früherer Emmendatıionen).
E So sollte man z.B. dıe Form von 77° hıf au!  des evidenten Zusammenhangs der Dank- und Gelübde-
Erstattung cht veraändern.

Bezugswort Suffixes DDOTOR VT1 (12a). ist dıes einzıge eleg des JTetragrammatons dıiesem
Johıistischen eioOA1SUSCH redigierten Psalm.

Auch hıer ist die CAaC] spiegelsymmetrischen Anlage des 1C] wesentlıch,
(D) und 11-13 (IV) als sıch wechseilseıtig ausleg:  aufzufassen sınd.

Vgl Jer 32,44: 33. 130 48,17.39; Ps 44,14; 89,8:; E
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her  Sa verstehen und sich auf den seiner (alleın verbliebenen) Gottesgegenwart in Salem, auf
den Zi0n, ausrichten. /© Diese Ausrichtung WIT: durch die imperatıvisch-jJussivischen Aufforde-

VON konkretisjert: Die Adressaten werden eingeladen, 1ese Ccuec Ausrichtung auf
den autf dem Zion wohnenden durch dıie eıhung und Einlösung eines Gelübdes
vollzıehen (12a, vgl Hos 14,3, terner Nachdem Dereıts dıe e1in!  ‚ aCc| unfre1-
willıg Gott auf Zion Dank gesi  e haben (1la, eZug auf 701. soll dies die
JHWH-zugwandte Umwohnerschafi Cu! und freiwıllıg iIm 1C! auf ist eiıne auffal-
ende Nähe ZU|] asaphıtıschen Seıtenbeleg Ps 50,14 ZU konstatieren. kann gul se1n, dass

gerade be1 ephraimitischen (und benjamınıtischen’?), mıt Jakob und dem ultort Bethel verbun-
denen Kreisen‘/, WI1IeE WIT sie be1 den Asaphıten vermuten, dıe Gelübde-Abstattung Von {Eeson-
erer Bedeutung (vgl das Erst-Gelübde ın Gen 28,30; und s1e des-
halb daraufhın angesprochen werden allerdings mıt der Neu-Ausrichtung auf den Zi0on,
das 1U alleın gültige "Haus Gottes” eth: aufzusuchen ist. 12b wıiederholt den Aufruf,
JHWH "Huldıgungsgaben" darzubringen. Man ist gene1gt, ıne freiwillıgen

denken. 7u überlegen 1st, ob siıch dahınter eın antıassyrıscher Impetus versteckt
(Trıbut soll nach Jerusalem, nıcht ach Assur/Nınıive geleistet werden für den empelunter-

der zugleich als JHWH-Vertrauen (Vertrauen auf den Schutz durch den auf dem Zion
prasenten auszulegen ist. Der Trıbut-Empfänger, JHWH, WIT! hıer auffällıgerweıse als
8 angesprochen (vgl Jes amı WIT! extintern ıne Tucke den andern 3A
Aussagen (8.9.13) und textitexiern (neuerlıch) eiıne solche mıt Jakob-Bethel (Gen 28,17) und
ose-Exodus (u.a. ExX S 1, 34,10; Ditn 4,34; 12 26,8) verbundenen Tradıtionen geschla-
SN 1C| WwWIE be1 "Salem” (3) scheımint uch hier gerade für mıiıt dem Nordreich-Dialekt
vertraute hren "ıne al eDenTalls mıt Abraham-Überlieferung verbundene Ortslage
durchO (vgl. Gen Z (68 1Ya]: I1 Chr Darf den versteckten Hınweıls

ausdeuten Wo einst schon 11SCI ater braham auf dem “MOI'ÜB.“ eine erg
darbrachte, daselbst (und nıcht mehr ın Ooder anderswo) en uch WIT dem "Ehrfurcht-
ebietenden”" NSCIC Opfergaben darbringen?
Vers 13 Ööffnet den Horizont nochmals auf grössere Dimensionen hın und knüpft VOTAUSEC-
Sal gCHC Aussagen Dem "Retten der Niıedergedrückten des Erde” ent-
spricht auf der andern Seıite JHWHs Demütigen ” n e I der Mächtigen: Fürsten und Könt-

C der rde. Der Schlussvers ze1igt NOC! als denjenigen, dem alleın Ehrfurcht
8 13a), der die eschıichte und dıie Geschicke se1nes Volkes ın der Hand

Vgl Ps 78,  67-72, Psalm 78
Aus Reg 17,28 geht hervor, dass auch ach dem Fall Samarıas als Ausgangsort der

Verehrung ente.
Ausser 1er 191088 noch Jes 1870 Ps 68,30.
So uch EYBOLD, salm 76, 34f.



auch anhaltender polıtischer und sozlaler Bedrängnis (durch dıie Ssyrer, Damiıt ist

gleichsam VO! Anfang ZUM Ende ein korrespondieren Rahmen gelegt: "Bekannt in Juda ist
Gott (JHWH) 2a eın Ehrfurcht ebijetender gegenüber den Könıigen der Erde ist 13b.

eıle Namens Jeru-Salem werden also Wortspiel-artig Jeru-
SAL| ist Friedens vgl 4) SsSOWIle der übde-Einlösung 12), und

JERU-: ist zugleich ;ottes als Ehrfrucht-Gebietenden (vgl dıe
N )’-Ableitungen

salm 1im Kompositionsgefüge (Ps -) Ps 75 Ps Ps (- Ps 78)

mit seiner Nord-Süd-Orientierung (Joseph/Ephraiım Juda, Jerusalem/Zion)® !
"Leitfossil” von 76 und asaphıtischen Psalmengruppe insgesamt

1 wurde bereits gesagt.52 dıesem Zusammenhang soll über Gemeimsamke!ı
Asaph-Psalmen hınaus unl (kompositionelle) kanonisch gewordene ‚OT  ung und
Abfolge gehen. Im Speziellen interessiert hier die Frage, welche zusätzliıchen Sinnpotenzen siıch
beı 76 einstellen, Cr  C]  >I im Rahmen einer lectio CONUNUG VvVon Ps (und 74) her auf Ps
(und 78) gehört DZW. gelesen wird.®> Die Kompositionsstufe vorhegen! ‚OT  ung
der Asaph-Psalmen 73-83 Zeit des BExıls erreicht semn. dieser Zeıit ist Von einer
Zusammenschau Geschehnisse VOonNn PE v.C und 587vauszugehen, von ıner ent-

sprechenden Neu-Lesung und m. E. auch von einereX' Anordnung im Sinne eıner
Benennung Von Miıllard prophetischen Klage (Ps 73-83

Ps 74, eın aufgrund der Geschehnisse von 587 7E aktualısıerter Volksklage-Psalm,
und aıtte unmittelbare Betroffenheit, Gründungsgeschichten

NCTUNg und auch die theologische Dimension zwird intensiven und
Bıtten und Eingreifen aufgefordert Es wird

ihn appelliert, er "aufstehen”" und den Rechtsstreit e} soll (22) g1bt da-

rauf eine (erste) "Antwort”: Die Bitte macht dem Dank Platz, und der ferne Gott wird als der ın
Verkündigung früherer Heilstaten nahe mmene ;Zeug! (2) ist der Appell an

rechtlich einzugreifen, mittels einer eingelöst, verspricht, T fest-

Vgl. BEUKEN,Ce, 149f.
Vgl WEBER, Im

82 Vgl erst WEBER, T 290-296; ich einmal noch eıgenen Studıe
len zu können.

Vgl programmatisch ZENGER, Psalmenauslegung; Psalmengebet; N atz
V OI der Asaph-Psalmengruppe Komposition, 89-103; SCHELLING, Asafspsalmen, 238f.;
WEBER, Psalm FE
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sel Zeıt richtend (DEW) aufzutreten (3-6) Psalmıist sıe] dıe Gottesrede ausdeutend,
(Gott als Rıichter mıt dem Taumelbecher der Hand, dem nıemand siıch entziehen kann (7-
.1 Darum kann der Psalmıist verkündigend und siıngend dem akobs” das dar-
bringen 10)
Ps knüpft Ps insofern an, als dass der des Verkündigens und Besingens Gottes

wird, obe1 zugleı1c| uch dıe Namens-theologische Omponente VO nfang VO!  —

75 wıederum den nfang gesetzt Ps IS 76,2) erscheint (2f.) Fortgeführt wird uch
das Richter-Motiv 1m ezug auf JHWH, allerdings wiırd in Ps Angekündıigte in Ps
11UMN als eingetroffenes (kriegerisches Geschehen hymnısch bezeugt Wırd Gott in Ps
aufgefordert, sich eTIC! erne'| (D1P) und sich für cdıie nterdrückten einzusetzen

erscheıint ın Ps 75 als derjen1ige, der dıe Zeıt seines Rıchtens estsetzt und die
Wıdersacher ın die CcChranken weıst und in Ps als der, der siıch erhoben DP) und

die Niedergedrückten erTrettet hat Es spannt sich 1mM 1C. auf die Gerichtsthematik alsSO
eın Bogen VONn der Gerichtsbitte (Ps 1/4) über dıe erichtsansage (Ps 75) ZU Gerichtseingre1i-
fen (Ps 76) abel wird in den Nachbarpsalmen 75 und beidemale die rde( Ps 75,4;
76,9, vgl als die VO! theophanen eschehen Betroffene genannt. Und ist uch ın
en Psalmen der "Gott akobs”"” (Ps Z 76,9) der als der Handelnde besungen DZWw. be-

WIT: Mıt der Dankabstattung gegenüber JHWH (T hıf Ps Da K 76,1 ist gleichsam
ıne Klammer die beiden men gelegt: Eınmal ist dıe Gott-treue Wır"” Gruppe, die
den Lobpreıs darbringt (Ps 75’2) 9 das andere Mal INUSS SOgar der Feindeszorn ZU) Lobe Got-
tes gereichen (Ps 706,1 Die ihm Gehörenden aber sollen ber den Dank hinaus Gelübde
und Geschenke den der Gottesverehrung rıngen (Ps Es zeıgen sıch also 1m
Rahmen einer Fortlesung VON Ps 75 (und 74) auf Ps hın deutlıche Verklammerungen, dıe
namentlich Gerichts-Motiv (und der Dankabstattung) haften. Dabe!1ı konnte Ps aufgrund
der Geschehnisse Von 587 v.Chr. mıit angereichert interpretiert werden: Die
Aussage VOIl ist dann ZW: als anaufzufassen; doch dieser rühmlıchen Vergangen-
heıt kann sich CUeC Zukunftshoffnung ankrıstallısıeren. In dem Sınn können die Schilderungen
VO  —_ 4{ff. Ntier der als Hoffnung und ZUT Neurealısierung "gelesen” werden. Auf
exilischem ıthıntergrun kann Ps ferner als 1nwels gedeutet werden, dass uch eın
zerstortes Zionsheiuligtum gleichwohl se1ner Go!  sgegenwart bleiben kann und soll (vgl.
Jer

Ergibt sıch eın verbindendes Band zwıschen Ps I und 7 x S() ist ın der Fortlesung von Ps
auf Ps (und 78) hın ıne stärkere konstatıeren, obgleich dıe dreı men die gle1-
che Überschrift (Ps Pln POH: FD und auch SONSI Gemeinsamkeiten ZW1-
schen Ps und vorliegen.S* Ps kehrt varııerender Weıise und (unter Hinzunahme von

Ahnlichkeiten hinsıchtlich OkKabular und Motivık ist rAN CMMN Diıe Theophanie VO] 1ımme! her mıt
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Ps /5f.) mit einer eren Hoffnungs-Perspektive ZU| lageelement Von Ps zurück. Auf
den offenen Schluss Ps hın "antwortet” Ps mıit ıner theologıschen Erklärung, die
das Gottesgericht über oseph-Ephraim VerTS|  iıch macht.3> Ps ergänzt aus exıliıscher 1C}
und weılst S  'auf hın, dass VO gleichen Schicksal auch Jerusalem und Zion betroffen
sıind (vgl. auch Ps 89)

Fazıt

Die Studie hat den Versuch unternommen, N1C| leicht verstehenden Ps aufgrund
seiner Zugehörigkeit ZU Kreıis der Asaph-.  men und den damıiıt verbundenen Tradıtionen,
Überlieferungsträgern und geschıichtstheologischen Anlıegen IICUu "esen und interpretie-
T1 Sie geht VOIl der nnahme dUuS, dass die Psalm-Präskribierung moN? cht auf-
keiten beruht, sondern sachgerechter Ausdruck einer eihe VON Gemeinsamkeiten dieser
MENZTUDDEC Aufgrund ıner Verbindung vVon textinterner und textexterner Indizien hat
sıch MI1r nahegelegt, der Ps 78, dem asaphıtischen "Kernpsalm  “ erarbeiıtete geschicht-
lıche und theologische intergrun auch Versi VON Ps ın Anschlag bringen
ist. Demnach ist eın WO| des ehemalıgen Nordreichs (seien diese noch
wohnend Oder ach Juda-Jerusalem geflüchtet) gerichtetes Poem mıt dem Jegen, diesen
"Landsleuten”" Salem/Zıon als den alleın verbliebenen wahrer -Präsenz vergew1S-

Eınen gen Hıntergrund "assyrıscher Zeıt" legt auch die mıt ihrer
schriftsangabe SOW1e dıe sprachliche es| des Psalms (Nordreich-Dialekt wiıird
möglıch, WEeNnNn ET (3) ingressivem Sinn auffasst. Diese Eınschätzung von 76, VeT-

bunden mıiıt dem nordisraelitischen Kolorit Wwie uch der zeıitlichen sel  ng nach 701 v.C)
(noch der Kön1gsherrschaft Hiskıas?) wurde durch Hınweise auf1n1! mıt und spie-
lungen auf Texte(n) wIıe Gen 4 E I9 und V, Hos vertiefen versucht.8©

betroffenem emen! 76,9; 77,18f.), die nvergleichlichkeit Gottes (mit Y-Frage 76,8:
und die Prädızıerung Gottes als DTTA 706,2;

Vgl. WEBER, Psalm 77, 8-290.
Miıt dieser nterpretation sınd eint Reıihe  ® V“ verbunden, lienen ich bewusst bın, Ss1e

nıcht alle ‚Xeg! gleicher Weıse teılen bereıt sınd. dıe bereıts angesprochenen asaphıtıschen Ge-
meınsamkeiıten, lerung Von Ps 78 und ogıe Von 76 und 78 sınd dies namentlıch
anschäl geschichtlicher Vorgänge dıeser Zeıt (z.B. Reform unter Hıskıa) und dıe Datierung
der Von angeführten Bezugstexte eiıne dıe Reform tendenziell eher gerıng ansetzende Posıtion
vgl. SCHOORS, Königreiche, Meıne eigene unschät (WEBER, FE 253-256| hegt näher
beı denjenıgen VODN ODED, ROSENBAUM, eIOTM, Einschätzungen sınd möglıch, iıch
meine aber, dass meine  denkbar und begründet sınd. Es erg1ıbt sıch angesichts der Forschungslage mıt
dem VOnNn exiıliısch-nachexilıschen Datierungen zunehmend oblem,

S



Ps ist ınmal mehr die Geschmeidigkeit psalmpoetischer exie mıt ihrem Mehrdeutig-
keıtspotential auf multiple inordnung DZw. Kontexturerung hın deutlich geworden.® / Mehr-

deutige Leseoptionen werden durch Verkontextung vereindeutigt. Methodisch ist mehr als
dıes gemeınn geschieht "Relec:  ‚ vermehrt beim Wortlaut Neu-Lesung 1mM Sınne Von

Neu-Interpretation) nehmen und cht vorschnell mıiıt Textfortschreibung gleichzusetzen.
hat sich S diesem Psalm geze1gt, dass uch eine Relecture ohne Textfortschreibung sehr 'ohl
möglıch 1st. So erweıst sıch Ps als flexıbel SCNUS, nıicht auf dem Hintergrund VON SE
und 701 v.C sondern mıiıt onstatıver Vomn MTa (3) spater auch auf mjen1igen Von

587 v.Chr. nterpretiert werden können. Gerade dieser Umstand dürfte die Bedeutung Von

Ps und anderer Asaph-Psalmen und damıt verbundenen Asaphıten iın exilischer und
hnachexılıscher Zeıt ausgemacht haben
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